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Anstellen ohneVerfalldatum
Alter hat Potenzial DerKantonmachtWerbung für Arbeitnehmer über

50 Jahre. EinUnternehmen, das keineUnterschiedemacht, ist in Baar ansässig.

ZoeGwerder
zoe.gwerder@zugerzeitung.ch

DasBaarerUnternehmenMede-
labeschäftigtMitarbeiter inallen
Alterskategorien. So sind rund25
Prozent aller Angestellten über
50 Jahre alt. Dies entspricht in
etwa dem Anteil Arbeitsjahren,
welche über 50-Jährige noch zu
leisten haben. Und es würden
auch immerwieder älterePerso-
neneingestellt, erklärtMartinEl-
bel, Kommunikationschef des
Unternehmens. So seien im ver-
gangenen Jahr rund 15 Prozent
aller neuen Mitarbeiter über 50
Jahre alt gewesen. Diese Perso-
nalpolitik sei für das Unterneh-
mennichtneuundhabeeine lan-
ge Tradition. Wie Elbel erklärt,

ist es vor allemdie lange berufli-
che Erfahrung, die solche Mit-
arbeiter wertvoll macht. «Eine
über50-Jährigewird ineinerKri-
sensituation ruhiger, besonne-
ner, umsichtiger agieren,weil sie
eine solche Erfahrung bereits
einmal, vielleicht sogar zweimal
gemacht hat. Und ein über
50-JährigerwirdeinemKollegen,
einem Mitglied seines Teams
vielleicht mehr Rat und Unter-
stützung geben können, weil er
selbstdasProblemschongehabt,
oder weil er es mit früheren
Teamkollegen durchgemacht
hat. Er mag mehr Vertrauen ge-
niessen und deshalb von einem
Problem früher oder umfassen-
der erfahren», sagt Elbel. Als
mögliche Schwierigkeiten, die

Personen über 50 mitbringen
könnten, nennt Elbel die Her-
ausforderungen, was moderne
Arbeitsinstrumente angeht, so-
wie die Selbstreflektion und
Selbstkritik, welche mit zuneh-
mendemAlter schwindenkann.

AndereUnternehmen
motivieren

Die Vorteile älterer Mitarbeiter
scheinen jedochdieNachteile zu
überwiegen. SohältMedelanicht
nur an dieser Personalpolitik
fest, sondern sie setzt sich auch
dafür ein, dass auch andere
Unternehmen ihremBeispiel fol-
gen. Das Baarer Unternehmen
beteiligt sich deshalb finanziell
an der Kampagne des Kantons
(siehe Box).

Alter hat Potenzial –
Podiumsgespräch

Die Kampagne wird vom Kanton
Zug geführt. Sie hat zumZiel, den
Arbeitsmarkt für die Vorzüge von
Arbeitnehmern über 50 Jahre zu
gewinnen und Lösungen zu fin-
den, um diese attraktiver für den
Arbeitsmarkt zu machen. Dazu
findet am 25. Oktober um 18 Uhr
imZugorama an der Baarerstras-
se 124 in Zug ein Podiumsge-
spräch statt. In einem zweiten Teil
der Kampagne liegt der Fokus auf
dem Angebot der Freiwilligen-
arbeit für Personen nach der Pen-
sionierung. Dieser Teil startet im
2017. (zg.)

Ein Blick in die Produktion der FirmaMedela in Steinhausen. Bild: Stefan Kaiser (Steinhausen, 25. Mai 2016)

Seitenblick

Alleinunter
Männern
Kürzlich, aneinemDonners-
tagabend: Ich überlegtemir,
was ich amWochenende unter-
nehmen könnte.WomeinMann
seinwird, war schon lange klar:
in der Bossard Arena an einem
EVZ-Match. Ich überlegte, ins
Kino zu gehen, oder vielleicht
irgendwo etwasGutes essen
oder doch lieber Party? Ich
konntemich nicht so recht
entscheiden. Also erkundigte
mich beimeinen Freundinnen,
was sie denn vorhaben und ob
jemandZeit hat,mitmir etwas
zu unternehmen.Doch alle
waren bereits ausgebucht.

Eigentlichkönnte ichauch
malwieder zuHause bleiben,
ging esmir durch denKopf.
Mich vor demFernseher einwi-
ckeln und einen guten Film
schauen. Das ist zwar eine
verlockende Vorstellung, aber
auch etwas langweilig. Ich hatte
Lust, rauszugehen. «Komm
dochmitmir», schlugmein
Mann vor. An einen Eishockey-
match? Ja, das tönte nicht
schlecht. Viele Leute, gute
Stimmung und sportliches
Spektakel. Genau das Passende
für einen Samstagabend.

MeinMannbesuchtdie
Heimspieledes EVZ stetsmit
seinerMännerclique. An den
Wochenendenwerden sie oft
vonweiteren Kollegen und
Frauen oder Freundinnen
begleitet. Das verspricht jeweils
eineMenge Spass. Doch die
Ernüchterung kambald: Ausge-
rechnet an jenemSamstagwar
ich die einzige Frau. «Ist doch
egal, komm trotzdemmit»,
ermuntertemichmeinMann.
Und ich glaube, ermeinte es
auchwirklich ernst.

Alsoentschloss ichmich,
einenAbend alleine unter
Männern zu verbringen. Eigent-
lich halb sowild. Diemeisten
kenne ich gut. Und doch über-
legte ichmir, wie ich es am
besten anstelle, dass ichmich
einbringen konnte. Der Fall war
schnell klar: Ich spendierte eine
Runde Bier. Das passte und das
Eis, zumindest auf der Zuschau-
ertribüne, war gebrochen.

MeinMännerabendwar
wunderbar kurzweilig, und um
einiges gesprächiger als ich
gedacht hätte.Mit demBier
wurden dieMänner redselig. So
erfuhr ich nicht nur den neu-
esten Tratsch undKlatsch,
sondern führte in einerDrittels-
pause ein tiefgründigesGe-
spräch, das schlussendlich beim
Hinduismus endete. Und ein
werdender Vater schwärmte von
seiner Frau und der Vorfreude
auf das gemeinsameKind. Es
warwunderbar rührend. Und
ich fühltemich überhaupt nicht
fehl amPlatz.

Nun freue ichmich schon
darauf, wenn ich amnächsten
Mädelsabend von diesem
Abend berichten kann.

CarmenRogenmoser
carmen.rogenmoser@zugerzeitung.ch

DieseErfindungmachtmobil
Baar/Zürich Mit einem an der ETHentwickelten «Exoskelett» können Paraplegiker gehen.
Am«Cybathlon» kommt dasGerät zumEinsatz. Beteiligt ist auch ein Zuger Unternehmen.

In der Swiss Arena in Kloten
kommtesheutezueinerWeltpre-
miere:Personenmitkörperlichen
Behinderungen messen sich am
Cybathlon insechsanspruchsvol-
lenDisziplinen.Möglichmachen
dies robotische Hilfsmittel wie
etwa neuartige Rollstühle oder
Prothesen. So stehen, anders als
bei den Paralympischen Spielen,
nicht sportlicheHöchstleistungen
imVordergrund, sonderndieAn-
wendung technischer Assistenz-
systeme im Alltag. Organisiert
wird der Anlass von der ETHZü-
rich.

Mit dabei ist auch das Baarer
Unternehmen Trumpf Maschi-
nen AG. Sein Logo prangt auf
dem Exoskelett, mit dem der
querschnittgelähmte Pilot Phi-
lipp Wipfli den Wettkampf be-
streiten wird. Der mit Motoren
ausgestattete Stützapparat er-
möglicht esGehbehinderten, von
einemStuhl aufzustehen, Schrit-
te zumachenund sogarTreppen
zu steigen.Entwickeltwurdedas
Gerät vom elfköpfigen Forscher-
teamVarileg, das ausdenLabors

der ETH hervorging. Die Firma
Trumpfmit Sitz an der Ruessen-
strasse 8 engagiert sich als Spon-
sor für das Projekt. Am Standort
inBaarwurdenzirka50Blechtei-
le gemäss dem 3D-Modell des
Varileg-Projektteamsproduziert.

ImbündnerischenGrüschwiede-
rum wurden die mechanischen
Teile durch Lehrlinge gedreht
undgefräst,wie aus einerMittei-
lung des Unternehmens hervor-
geht. «Für uns war sofort klar,
dass wir ein solches Projekt
unterstützenwerden.Wir freuen
uns, mit unserem Beitrag Quer-
schnittgelähmtenetwasvon ihrer
verlorenen Mobilität und somit
ein StückLebensqualität zurück-
gebenzukönnen.Wirhoffenaber
auch, dass es nach dem Cyba-
thlonnichtbei einemHochschul-
projektbleiben, sondernderStart
für ein markt- und serientaugli-
ches Produkt in absehbarer Zu-
kunft sein wird», lässt sichHans
Marfurt, CEO von Trumpf Ma-
schinenAG, inderMedienmittei-
lung zitieren.

HartesTraining
absolviert

HeutealsErsatzpilot vorOrt sein
wird auch Werner Witschi. Der
57-jährige Paraplegiker aus dem
Kanton Bern kam an der Swiss-
Handicap-Messe mit dem Vari-

leg-TeaminKontakt.AlsElektro-
ingenieurhabeereineAffinität zu
EntwicklungendieserArt undsei
deshalb sofort begeistert gewe-
sen, erzähltWitschi.Gemeinsam
mit Philipp Wipfli und dem Ent-
wicklerteamtrainierte er seit ver-
gangenemMai zweimal proWo-
che.«DasTrainingwar zuBeginn
sehr streng, es blieb wenig Zeit
für Gedanken und Emotionen»,
sagt Witschi, der seit einem Un-
fall vordrei Jahrenquerschnittge-
lähmt ist.Als dann seineFrauda-
bei gewesen sei under ihr aufAu-
genhöhehabebegegnenkönnen,
sei dies aber ein sehrbewegender
Moment gewesen, berichtet der
Varileg-Pilot. Den heutigen Cy-
bathlonwirdWernerWitschimit
Spannungverfolgen.Auch fürdie
Zukunft kann sichder Paraplegi-
ker vorstellen,mit Studentender
ETH zusammenzuarbeiten.
«Jetzt bin ich aber zuerst einmal
froh, dassdasharteTrainingvor-
bei ist.»

Gabriela Jordan und Rahel Hug
redaktion@zugerzeitung.ch

Paraplegiker Werner Witschi
trainiert mit dem Exoskelett.
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Gewichtige
Kündigung

Neuheim DiekleinsteGemeinde
im Kanton Zug ist auf der Suche
nach einem neuen Gemeinde-
schreiber: Christof Wicky wird
Neuheim per Ende Jahr nach
über elfjähriger Tätigkeit verlas-
sen, wie gestern aus einem Stel-
leninserat inunsererZeitungher-
vorgeht. Die Hintergründe der
Kündigungkonntennochnicht in
Erfahrung gebracht werden, da
Wickyaufgrundgesundheitlicher
Probleme nicht erreichbar war
für Auskünfte. (bier.)

Baar fordert
starkenGegner

Sport Der Tischtennisclub Baar
lädtheute ab 18 Uhr indenTurn-
hallendesSchulhauses Inwil zum
nächsten Spiel in der Nationalli-
ga C.BeimGegnerZürich-Affol-
tern, das mit drei A-klassierten
Spielern antretenwird, sticht be-
sonders Peter Pavics (A18) her-
vor, der bislang ohneNiederlage
ist. Das gilt auch für Baars Aus-
nahmekönnerDingYi (A20), auf
dem die Hoffnungen der Gast-
geber liegen. (red.)

Aabachstrasse
zumTeil gesperrt

Zug Ab Montag und bis Sonn-
tag, 23. Oktober, wird die
Aabachstrasse imAbschnitt zwi-
schen Chamerstrasse und Gott-
hardstrasse saniert. Es werden
neue Strassenränder erstellt,
die Schächte angepasst und ein
neuer Strassenbelag eingebaut.
Es wird empfohlen, via Letzi-
strasse und General-Guisan-
Strasse ins Zentrum zu fahren.
Die Umleitungen sind signali-
siert. Für Fussgänger und Velo-
fahrer bleibt der Bauabschnitt
passierbar.

Drei temporäre
Ersatzhaltestellen

Die Buslinie 7 verkehrt während
der Sanierungnichtwiegewohnt
via Chamerstrasse und Aabach-
strasse, sondern via Letzistrasse
und General-Guisan-Strasse ins
Zentrum.

Aufgrund dieser Linienfüh-
rungentstehen folgendeErsatz-
haltestellen: Für die Haltestelle
«Letzi» an der Chamerstrasse,
die «Letzi» an der Letzistrasse;
statt «Schutzengel»anderCha-
merstrasse, «Stadion» an der
General-Guisan-Strasse;undan-
stelle «Schützematt» an der
Chamerstrasse, «Aabachstras-
se» an der Aabachstrasse. (red.)

Bei Selbstunfall
leicht verletzt

Baar Gestern Freitag kurz vor
15.30 Uhr fuhr ein 29-jähriger
Lenker von Zug herkommend
Richtung Inwil.AufderRigistras-
se prallte er beim Versuch, links
abzubiegen, in einen Beleuch-
tungskandelaber.Dabei verletzte
er sich leicht.

Der Sachschaden am Auto
undderStrassenbeleuchtungbe-
trägt rund 20 000 Franken. Die
genaueUnfallursachewirdabge-
klärt. Im Einsatz standen Mit-
arbeiter der Wasserwerke Zug
Energie AG, eines privaten Ab-
schleppunternehmens und der
Zuger Polizei. (red.)


